
ver kreis LLiasrWiMer
Wüvsäer ÜmeWr imü IsgMstt

mit Erzähler vom Schwarzwal - .
Lrsüistttt 1

M sllsil ISerktegv«.
Woimemsiit

1» äsrLIM vlerlolsSlirl. ck. /35
MMSÜ . 45 kl.

bei eilen wSrtt. kirstsiisMW
mA kvtsa iw Orts- il. llsMsr-
orlLverkskr Viertels , ük, l.35,
susssrüM derselbenAk. I.Z5,

klsru Lestsügelä Al klg.
. rslekon «r. 4L

_ /

Amtsblatt für die Stadt Mldbad .

verkündigungsblatt
der ttgl . Forstämter Vildbad , Meistern,

Enzklösterle rc.
während der Saison mit

amtl . Lremdenliste.

Insorsls mir s klg.
Ullswsrttgg io klg., äls KIM-

spsltig e Lgrmomtteils.
Leklsmsll is klg. cl!ö

ketittelle.
Sei Visilörlioliiiigell eutrpr.

«gkstt.
fMaemeiiis

nsL
'
Ueberslickllilii.

kelsgrümm -lliirsssg:
^

5lkl03rrisZlckerlSIläSsv

Nr. « t . Freitag, den R4. März ISIS . SO. Jahrg .

Der Störenfried .
Girr Protest der Negierung .

nach Ären zur „Befreiung " der österreichischen Sla¬
wen"

. Notwendig dazu sei allerdings , dass England als
tatsächlicher Bundesgenosse an diesem Krieg gegen Mit¬
teleuropa teilnehme . Und dann schliefst die „ Kölnische
Zeitung " i

Während man es bis setzt angenehm empfunden hat,
hast die Notwendigkeit unserer neuesten H ee res ver¬
hör kn n gen mit Rücksichten aus die allgemeine in¬
ternationale Lage und nicht wie die französische
Vortag , mit der Notwendigkeit der Bekä in p s n 11 g des
Orbserudc jenseits des Rheins begründet wurde , hat die
„Kölnische Zeitung " dieser Tage diesen zweiten Weg einge -
Wastk» und in ernem Lntartttel „Der Störenfried "

aas Franlinch als die Ursache der neuesten RÜstungs -
mnlagrr' h . iigennesen . Es heißt in diesem Artikel :

Äenu mau Lvser fordert , wie es jetzt geschieht,
io müssen , meinen wir , Mann und Pferd genannt
nwrdnib must der Finger deutlich dahin zeigen , von
w? uns die nächste Gefahr droht, und das ist —
Fr änkrei ch . Nie ist das Verhältnis zu unserm weit-
Kchen Nachbar so gespamlt gewesen ivie heute, nie

. har sich dorr der Rachegedanke so unverhüllt gezeigt ,
' und nie ist es so offenbar geworden , dah man rn

Frankreich die russische Bundeshilse , die englische
Fr't'nndschas' nur zu den , Zweck beansprucht , Elsaß -

. L s l l , ringen z u r n ck z u e r o b e r n . Das ist so offen¬
kundig , daß selbst die Londoner „ Times " - ein sicherlich
nicht durch Liebe zu uns geblendeter Beurteiler — es
io dicseii Tageit für nötig gehalten hat, diese den
Anoden gefährdende französische Revanchelus ! vor aller
Welt zu kenMeichnen . An welcher iEcke daher die Welt
amh F-euer sangen mag , ivir , das ist ganz sicher , werden
rmt den Franzosen die Klinge zu kreuzen haben . Wann
tos gescheite >: wird , kann niemand nassen , sicher aber
ist. daß

' die Franzosen jede Gelegenheit , gegen Deutsch¬
land zu marschieren , benutzen werden , sobald sie nur
mit einiger Zuversicht hoffen dürfen , durch die lleber -
Kgriihett der eigenen Waffen oder durch die Hilfe Ruß¬
lands und Englands zu siegelt .

Und dann wird als Vertreter der gleichen Ansicht
Theodor Schiemann , der bekannte Leitartikler der
„Krerchzcirung" , zitiert , der jüngst ausführte , „ daß die
ri,sn sch - f ra ii z ösi sche „ Allianz " eine Kombina¬
tion mir aggressiver Spitze sei , die sich ausdrücklich ge¬
gen » ns richtet, und zwar so , daß sie die Franzo¬
sen nach Berlin und zur Gewinnung der 1870 ver¬
lorenen Gebiete führen soll , die Russen über Berlin

Wenn man der Unterstützung der „ Freunde " nur
halbwegs siche « ist und Gelegenheit

'
lvszuschlagen sich

bietet , dann werden wir den Krieg mit Frankreich haben,
wenn wir nicht den Gloriapredigern gründlich das Kon¬
zert verderben und unsere Rüstung so stark machen , daß
sie keinen Glauben finden mir der Behauptung , das
französische Heer sei dem deutschen überlegen . Das ist
das einzige , was wir zur Erhaltung des Friedens tun
können, denn hier liegt die Gefahr und auch Bismarck
hat es ein um das andere Mal ausgesprochen , »aß die
Franzosen Krieg anfangen werden , sobald nc glauben ,
siegen zu können . Und noch eins könnten und sollten
mir tun , und auch das wäre gut biSmarcirsch. Wir
sollten die Gründe für unsere Heeresvermchrnng nicht
allzu nullt herholen , sondern sie dort anfnehmen , wo
sie für jedermann sichtbar aus der Straße liegen : wir
sollten deutlich nach Westen weisen ; den Finger drans ,
denn dort '

ist der Störenfried - -- in Frankreich .
Somit wären wir also glücklich bei der Bi s marck -

s chen M erhöbe zur Begründung der früheren Militär¬
vorlagen angekommen . Zum Glück aber tut unsere Re¬
gierung in dieser Sache nicht mit . Die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung " veröffentlicht
gestern eine Kundgebung , in der gesagt ist, wenn in
Artikeln die geplante deutsche Heeresvcrstärkuug mit einer
angeblichen Verschlechterung der Beziehungen
Deutschland S zu dem einen oder anderen seiner Nach¬
barn motiviert wird , die zu einem kriegerischen Konflikte
dränge , so seien derartige Ausführungen aus das
en tsch i e d en st e z u r ü ckz u weisen . Das Regiernngs -
organ macht dann gegen die „maßlose Sprache " Front ,
mit der in einigen französischen Zeitungen die tzee-
resvorlage als eine Herausforderung und Droh¬
ung gegen Frankreich hinzusicllen versucht nllrs .
Der nationalen Würde entspreche es , solchen Hetzereien
entgegenzutreten , die im Inland und im Ausland Miß¬
verständnisse Hervorrufen und die aufBewahrun g de I
Friedens - unter den Großmächten gerichtete Haltung
unserer Politik verdunkeln . — Bei der Begründung
der französischen M i li t ü rv o rl a g e in der Kom¬
mission hat der Kriegsminister Erienne eine sehr ver¬
nünftige Reoe gehalten . Sie zusammen mit der Erklärung

tvrr da fährt nach grotzem Ziel,
kern ' am Steuer ruhig sitzen ,
Unbekümmert , wenn am Kiel
kob nnd Tadel hoch aufspritzcn.

Gei bei .

Schauspieler des Lebens .
Roman von Luise Westkirch .

B Nachdruck verboten.
Zu Erwin war eine Schaffensfreude, eine Tatenlust , die

ihn jedes Hindernis überfliegen ließ, ihm jede Mühewaltung
Mm Genuß verklärte. Und brummte ihm je einmal der
«ops von allem Denken, Tüfteln und Berechnen, dann ließ er
mspannen oder wanderte auch zu Fuß das pappelumkränzte
Flüßchen entlang zur Zuckerfabrik . In dem tiefen Ausbau
Ait den Bogenfenstern war sein Erholungsplätzchen, seine
grüne Oase in der Wüste von Sorge und Verantwortung . «Da
drdete er sich den Arbeitsstaub von der Seele im Gespräch
Art dem wunderbaren Geschöpf , das willkürlich und selbst¬
herrlich war wie die Natur selbst, üppig und phantastisch
wie die »bilden Ranken am Bach, die nie eine Menschenhand
beschnitten, an den steifen Stock der Sitte gebunden hat.
hn den niedrigen , bcuqemen Sessel Florence gegenüber ge¬
lehnt, plauderte er von allem, was sein Gemüt bewegte,
öen kleinen Interessen des Tages und den ewigen der Mensch¬
heit . Sie halte Zeit gehabt über dies alles zu ^

denken ,
»nd er stieß sich nicht an der schroffen Originalität ihrer
»nsichten. Sympathisch noch in ihren Auswüchsen war ihm
Ae herbe Wahrhaftigkeit bis zur letzten Konsequenz, die den
Vrundzug dieser Natur ausmachte, der Stolz , der die Lüg«
herabsconrt , die angeborene Vornehmheit jedes Instinkts . Selt¬
ne Anziehungskraft der Widersprüche! Ihn , der sich in
Keuger Selbstzucht hielt, der schulmcisterisch an sich herum-
Aldete , der gewohnt war, weit mehr der andern Wohlfahrt
B berücksichtigen, als das eigene Begehren, ihn entzückte ,
-kiauschte dir absolute Rücksichtslosigkeit , mit der dies Mädchen
W auslebte, furchtlos, skruppellos, ohne Reue und ohne
dauern , in der großartigen Unschuld ihres Egoismus , der

sich sah und keinen andern.
Er war nicht blind gegen die Fehler ihrer Vorzüge.

Manchmal , während er durch die Abenddämmerung heim-
Emcherte , wiederholte er sich ihre Reden, fie begleitend mit

all den Kommentaren, die ehrenfeste Durchschnittsmenschen
daran knüpfen würden . Gewiß, sie hatte keine Grundsätze , nur
Instinkte , nur Leidenschaften. Sie strebte nicht , ein bestimm¬
tes Ideal von Sittlichkeit durch sie zu verwirklichen. Es
genügte ihr, die zu sein, die sie war , zufällig war : sie
wußte den Grund nicht, sie fragte auch nicht danach . Sie
war keine Musterjungftau , sie würde nie eine Mustergattin
werden. Sie war gefährlich , gefährlich wie das Meer , wie
der Vulkan, wie die Flamme : unberechenbar und morallos
wie irgend eiwas Elementares , das sein Gesetz in sich trägt
und nur aus sich nimmt, und die guten Philister taten recht,
sich vor ihr zu bekreuzen . Und dann lachte er still vor sich
hin . Auch die Sonnenstrahlen hatten keine Grundsätze; es
lag nicht für einen Pfifferling Moral in der süßen Weise
eines Liedes, die das Herz bewegte, in den Linien .eines
Kunstwerks , das Aug ' und Sinn entzückte . Schönheit ist
sich Selbstzweck , ihre Mission ist erfüllt , sobald sie gefällt .
Ihm aber gefiel diese wie keine, Leib und Seele . . Er liebte
sie . Er sagte es sich mit dürren Worten und erschrak nicht
vor der Tatsache. Vielleicht erwiderte sie sein Gefühl, viel¬
leicht auch nicht ; das änderte nichts an dem seinen. Er¬
widerte sie es aber, warum sollte er, der keuchende Arbeiter
im Weltgetriebe, der den sittlichen Zweck und Wert jeder
seiner Handlungen mit der Goldwage abwog, nicht sich zur
Lust die Schönheit in sein Haus tragen , die zwecklose, die
nicht strebt, sondern ist ; um an ihr sich zu erholen von der
Unzulänglichkett alles Wollcns und Rechnens, alles Irrens
und Treffens , alles Vollbringen ? und Schetterns ? — Er
fühlte sich stark genug, ein Weib wir Florence zu verstehen ,
zu dulden, auf starken Armen durchs Äben zu tragen.

Eines Tages , als sie lange mit einander gestritten hatten,
fragte sie plötzlich , unvermittelt : „Glauben Sie , daß eS
Krieg geben wird ?"

„Wie kommen Sie daraus ?"
„Ich wollt 's !"
„Sie wollten , daß es Krieg gäbe ?"

„Ja gewiß ! Sehen Sie mich nur nicht so strafend an .
Der Krieg ist das größte Uebel nicht . Und was soll» denn
auch sonst werden? Unser Volk, das sagen Sie selbst, ist
zerrissen in zwei Völker. Oben ein kleiner Teil , der genießt,
ideell wie Sic , oder materiell wie mein Bruder , unten das
Gros, der Kern der Armee, hungernd, frierend, neidisch hin¬
ausschielend zu den Bevorzugten und berett , sich voll heißer
Gier auf sie zn stürmen . Zwischen beiden der Abgrund . Sol¬
len wir uns gegenseitig zerfleischen ? Nein , lieber lassen Er?

der deutschen Regierung zeigen , dah man an den leitenden
Stellen in beiden Lagern die Notwendigkeit einer Be¬
ruhigung erkennt .

Der Balkankrieg .
„HamidijeF ver „fliegende Holländer" .
Belgrad , 18 . März . Der türkische Kreuzer

„H a w i
' d i i e" hat gestern auf den Hasen Durazzo

zwölf Schuß abgcseuert . Nach dem Bombardement , daS
gegen Mittag erfolgte , erschien der „Hanndije vor San
Givrnnni di Medua und beschoß auch diese Stadt .
Ter angerichtcle Schaden ist unbekannt . Von da aus nahm
das Schiff den Kurs auf Bari in Italien , wo es nox
4 Uhr nachmittags 10 Metten vor dem Hasen gesichtet
wurde . Der weitere Kurs des Schiffes ist unbekannt .

Neue Kämpfe bei Bnlair .
K o n s : an rinopel , 12 . März . Gestern und vor¬

gestern gab cs wiederholt ernsthafte Kämpfe bei
Bnlair , wo' die bulgarischen Vorposten die türkischen
Stellungen augrifsen . Sie wurden zurückgeworsen . Auch
vor Tschalaldscha fanden ernsthafte Kämpfe statt . Dev
Kreuzer „ Messidieh "

, der mit drei Schiffen am Montag
vor den Dardanellen ankerte , fand Tenedos von der grie¬
chischen. Flotte geräumt . Wie hier verlautet , werden die
Griechen mit ZOOM Mann die Bulgaren in Thracierr
unterstützen, wenn Bulgarien alle ' Ansprüche ans Sa¬
loniki äufgibt .

Tie Ucberreichung der Note.
Sofia , 12 . März . Da einer der Verbündeten einige

Formänderungen verlangt hat, ist die Ucberreichung
der Note des BalkanbundeS auf den Media¬
tion sr o r sch 1 ag der Mächte auf Freitag ver¬
schoben worden .

Tie Verteilung der Beute.
Wien , 12 . März . Nach einer Belgrader Meldung

soll zwischen den Kabinetten in Belgrad nnd
Athen ein Einvernehmen darüber erzielt worden sein,
daß die von den griechischen bezw . serbischen Truppen be¬
setzten Gebiete jenem Staat zufallen sollen , dessen Armee
die Okkupation vollzogen hat . Danach fallen Saloniki und
Janina an Griechenland , Monastir , Solotz und Ochrida an
Serbien .

deri Krieg kommen , der: frischen , fröhlichen Krieg ! Unter
seinem Zauber sind die oben und die unten mit einem Lchlage
wieder ein Volk, haben eine Hoffnung , ein Ziel , ein Va¬
terland ."

„ Das sagen Sic leichthin, iveil Ihnen kein naher Ver¬
wandter mit ins Feld zieht. Denken Sie an die Frauen ,
die Mütter . "

„Glauben Sie , ich würde meines Sohnes schonen ? mei¬
ner selbst ? Ist das Leben überhaupt ein so kostbares Gut ?
— Nein , wenn etwas , seit ich denken kann , mir als unüber¬
trefflich schön vorschwebte — dieses war 's : Auf dem Rücken
eines mutigen Pferdes sitzen — durch die Luft schmettert ein
frischer Marsch , die Kugeln pfeifen rechts und links , und
vorwärts ! vorwärts ! auf das feindliche Karree ! — Sehen -
Sie , das ist Leben , Glück ! Wollen Sie den beklagen, den
mitten in solchem Rausch von Seligkeit die tödliche Kugel
trifft ? Er hat sein Dasein ausgekostet bis zur Neige ! Er
hat gewollt nnd seinen Willen durchgerungen. Was kann
einer mehr? — Tic Tat macht das Leben, und füllte sie nur
Minuten ! nicht die Jahre , die Jahre dumpfen Vegetierens !"

„Nicht alles Große läßt sich mit einer einzigen Tat .
gleichsam im Sprung abtun . Vieles , und nicht das Schlech¬
teste, muß im Laus von Jahrzehnten mit unablässiger Müh -
und unendlicher Geduld ausgebaut werden."

„So taugt es nicht für mich ! — Glück, Liebe, Sieg ,— was ich nicht im Sprung erhasche , erhasche ich nie !"
Wie sie vor ihm stand mit glühenden Wangen und

leuchtenden. Augen , schön und stolz wie eine Siegesgöttin , hätte
er sie am liebsten in die Arme genommen und zur Ruhe
geküßt . Aber er zwang sich zur Vorsicht. Nicht scheu machen '
Schwerlich war er der Mann , dem die Liebe einer Florence
im Sprung zuflog . Langsam, unmerklich mußte er darum
werben. Er durfte dabei iptt auf die Gunst der äußeren
Umstände rechnen . Das schöne Mädchen hatte keine Heimat,und in Stunden der Weichheit sah er sie fast krank vor Schn
sucht nach einem Fleckchen Erde, wohin sie gehörte, wo man
sie lieb hatte. Ihr Bruder und ihre Schwägerin duldeten sie
so willig , wie etwa eine Schar wilder Gänse einen unter
sie verirrten Schwan .

Einmal erleichterte Hadeln sein Herz dem Nachbarn ge*
gen über.

Fortsetzung folgt . )



Deutsches Reich .
Kaiser Wilhelm und sei« Pächter.

Tic „Nü - wilal - Zeirung " mir mir, daß der Ca --
^ incr Garc Pächter Lohst durch den Prozeß des
Kaisers gegen ihn gesundheitlich sehr gelitten und der
Marser den Wunsch geäußert t)abe, die Angelegenheit auf
friedlichem Wege zu erledigen . Es schwebten Per
'Handlungen, die die vorläufige Lösung des Pachtvertrages
HUM Ziele hatten . Nach dem Vertrag sollten 8000 .Mark
als

'
Entschädigung an den Pächter gezahlt roerden. Der

Kaiser wollte aber dem Pächter 12000 Mark zahlen .
Hierzu. erfährt der „ Deutsche Telegraf " , daß Herr

Lahn in der Tar durch die Aufregung sehr bedenklich er¬
krankt ist . und daß ihm die Aerzre geraten haben, ein mit-
leeres Nlima aufzusuchen. Herrn Lohst ist es außeror -
ldenüick unangenehm , daß sich die breite Oeffentlichkeit
mit ihm beschäfllgr . Er möchte am liebsten die ganze
Angelegenheit friedlich beigelegr wissen. Jedoch haben die
lVeryandlungen über die Zahlung einer höheren Entschä-
Ligiingssumme nicht staltgefnnden . Es dürfte ausgeschlos¬
sen iein, daß Herr Lohst sich mü einer Abfindungssumme
Non 12 00k ' Mark zufrieden gibt , weil gesetzlich festgelegt
ist , daß der Pachtvertrag noch 5 Jahre zu Recht vesreht
und, falls er gelöst würde , an Lohst 15 000 Mark gezahlt
werden müßten . Lovicl aber dürfte feststchen , daß der
Kaiser über die Angelegenheit eingehend unterrichtet ist,
da .ans icinc Anordnung hin Rechtsanwalt Hermann in
Merlin über lei : Prozeß Bericht erstattet ha^

Die deutsche Gruppe
der Interparlamentarischen Union

tagte rm Reichslagsgebäude unter dem Vorsitz des .Ab¬
geordneten Eickhoff und faßte einmütig folgenden Be
Muß : Tie deutsche Gruppe der Interparlamentarischen
Union spricht ihre lebhafte Befriedigung darüber aus , daß.
es dank der Einmütigkeit der europäischen Großmächte
gelungen ist, die AuSdeKnung desBalkankrieges
auf . ganz Europa zu verhindern und daß ihre uneigen¬
nützigen Bemühungen voraussichtlich dahin führen werden,
die politischen Verhältnisse auf der Balkanhalbinsel in
Ueluneinstimmung mit den allgemeinen Interessen der
Bevölkerung dieser Länder in einer Weife zu regeln ,
di? eine dauernde Beruhigung verspricht . Tie deutsche
Gruppe drückt daher den . Wunsch aus , daß die Bemüh¬
ungen der Großmächte eifrig fortgesetzt werden und zum
Abickluß eines endgültigen .Frievensvertrages führet : mö¬
gen : Zugleich gibt die deutsche Gruppe ihrer Genugtuung
und Freude darüber Ausdruck, daß die Beziehungen zivi-
scheu Großbritannien und Deutschland , zwi¬
schen ihren Regierungeri und Völkern sich aus diesem Au¬
laß io friedlich und freundlich gestaltet haben.

Loibcerkranz und Perlerrkrarr,̂
Tic Beisetzung der Uebcrrestc der vier französischen

Krieger , die bei Ausgrabungsarbeiten vor l4 Tagen in
Ammanwcrler gefunden wurden , fand auf Veranlassung
der Militärverwaltung in St . Privat aüf dem Militär¬
friedhose statt . An der Feier nahmen , dem „Lorrain "
zufolge/ im Aufträge der Militärbehörde mehrere Offi¬
ziere teil , ebenso Herr Jean , der Präsident des -auf¬
gelösten „ Souvenir Alsacien LorrainG Tie deutsche
Militärbehörde ließ durch ihren Vertreter einen Lor¬
beerkranz am Grabe niederlegen , während Herr Iran
En Aufträge des kommandierenden Generals des 4 . fran¬
zösischen Armeekorps in Le Mans das Grab mit einem
Pcrlenkrcmz schmückte. Ter Gouverneur ließ , dem „Lor-
rcnn" zuwlge , .Herrn Jean bitten , dem französischen Ge¬
nera ! mitzuteilen , daß die gefallenen Krieg"? an der
Leite ihrer Waffenbrüder würdig beigefetzt wären .

Hum Nachtragsctat für die Luftflotte.
Nach dem Rachtragsetat für die Luftflotte , in dein

über 20 Millionen für Zwecke der Militärluftschiffahrt
angcforoerr werben , ist geplant , von den angeforderten
Mitteln mir möglichster Beschleunigung zehn Lenk¬
schiffe starren Systems zu bauen . Bereits bis
Milte d . I . werden im ganzen fünf neue Schiffe als
Zuwachs unserer Luftflotte cingereiht werden , uncin -
gerechnet der bereits übernommenen neuen Erfatzschiffs
Z 1 und P 2 Ts kommen zwei Zeppelinschiffe, ein
Lchürte Lanz , ein P -Lchifs, sowie ein neues M -Schiff
dinzu . Mit der Abnahme des Z 4 wird setzt begonnen .
Im Sommer so ! ! ein weiteres Z-Schiff (Z 5) geliefert
werben.

Der Kronprinz in Danzig . Tie Presse beichäf-
beschaftigte sicki in den letzten Tagen mit dem Tanziger
Kommando des Kronprinzen . Es wurde mitgeteilt , im
Sommer würde der Kronprinz Kommandeur des Alexan¬
der Garde -Regiments werden . Wie der „ Deutsche Tele¬
graf" erfährt , besteht jedoch die Absicht , das Kommando
des Kronprinzen in -Danzig , das ursprünglich auf zwei
Jahre beabsichtig ; war . noch bis zum Winter zu ver¬
längern . Weitere Bestimmungen sind noch nicht getroffen
worden .

Die Beerdigung Jatho 's . Tie Leiche Pfarrer
Jatho 's wird in der Ehristuskirck )e in Köln rufgebahrt
werden , von wo aus auch die Beerdigung erfolgt , und zwar
am Freitag nachmittag 3 Uhr . Tie Gedächtnisrede wird
Pfarrer Ra decke halten . Am Grabe wird Pfarrer
Traub aus Dortmund sprechen .

Landtagsersatzwahl. Bei der Landtagsersatzwahl
im Wahlkreis Telrow - Beskow erhielt Pfarrer a . T .
Traub 1.55 Stimmen , Ziscnbahnobersekretär Hascloff
,Teu >; ch-Kons. i 612 Stimmen . Danach ist Haielofs gc-
rvählt . Boa der : sozialdemokratischen Wahlmännern war
niemand e rfchienen.

Bon den Kinos . Eine außerordentliche General¬
versammlung des .Verbandes der r h ei n isch - we stka l -
scheu Kino besitze : Hot beschlossen, in denjenigen
Städten Rheinlands und Wesrfalcms , wo sich die Käno--
bcsitzer durch übermäßige Besteuerung bedrückt fühlen , die
K' inos a in 15 . Mai z u sch tieß . en , falls in der
'Zwischenzeit kein: Verständigung nnt den Behörden erzielt
ivird . Tie Schließung soll sich in den in Betracht kommen¬
den Orten auf sämtliche KiwoS erstrecken, sobald sich der
.Schutzverband der deutschen Krwbesitzer irrst diesem Ge -

dankei ' identisch erklärt und versichert hcu . alle Schach,
mitrel zur strengen Tmrchführung der Schließung bereitzu
stellen

Berlin , ! 3 . März . Tie ll u p a r r e i i s ch e n oei
den T a rrf v e l h a n d l u ngcn ini Baugewerbe ha
den ein V ertrag s in uster vorgelegt , über das beide
Parteien entscheiden sollen. Ter alte Vertrag ist
bis zum 10 . April verlängert worden .

Berlin , 12 . März . In der gestrigen Ziehung der
p r e u ß i sch - süddeutschen Klaffenlotterie ent¬
fielen 3000 Mark auf die Rr . 58867 , 1000 Mark ani
91471 , 139405 . 15536S , 500 Mark auf 63230 , 13883Z
185007 . In der Ziehung vom Mittwoch fielen 75 000
Mark ans Rr . 27 448 , 15 000 Mark auf Rr . 89095 , 10000
Mark auf Rr . , 45 257 , 5000 Mark auf Rr . 32 645 , 3000
Mark ans Nr . 79 176 , 203 24 ! , 213 928 , 1000 Mark ans
Ar . 25 837 , 186 846 . 199 677 .

Kiel , 12 . März . Heule fand die Probefahrt des
Motorschiffes „Hagen " der Deutsch -Amerikanischen
PcrroleumgOellfchaft starr . Das Schiff wurde von der
Germaniawerft Krupp erbanr und stellt das erste deutsche
Ozeanschiff nut deutschen Oel molaren deutschen
Systems dar . Tic Tragfähigkeit des Schiffes beträgt 8350
Tonnen . An der Probefahrt nahm auch Prinz Heinrich
von Preußen persönlich reil , der sich über 2 Stunden im
Majchinenraum anshielt und sich alle Details der Anlage
erklären ließ .

Bom Panauiakanat . Trotz der wiederholten Brr
iichernngcn des Eidauers des Panamakanals , Oberst Goe -
tha ' s , schon in diesem Jahre würden Schiffe den Kanal
durchfahren tonnen , ist an eine Benutzung der neuen Ver -
kehrsstraßc vor 1916 nicht zu denken . Die Erdrutsche
bei Gutebrn sind so stark, daß der dortgelegene Goldhügel
vollkommen abgerragen werden muß-, wenn der Kanal
nicht Gefahr lausen soll , wieder verschüttet zu werden.
Tie amerikanische Presse wird absichtlich über die dem
Kanal drohende Gefahr nicht unterrichtet .

Im kanadischen Parlament war die zweite Woche
der Tauerdcbatle über die Marinebill hauptsächlich be¬
merkenswert durch Verlesung einer bisher nicht veröffent-
lichten Denkschrift des englischen Marineministers Chur¬
chill . Sie enthält die Empfehlung , die kanadischen Schlacht¬
schiffe in . England zu bauen und stellt die Zweckmäßigkeit
in Frage , sie in Kanada zu bauen , wie dies von der
kanadischen Opposition vorgeschlagen wurde . Die Oppo¬
sition protestierte gegen die Verlegung des Baus ins Ans¬
land und verlangte die Verlesung des vollen Tcptes . Ter
Premierminister tal dies und nef damit große lleüerrasch--
ung hervor . Trc Liberalen waren in Verlegenheit ge¬
bracht und kritisierten die Bemerkungen Churchills als
eine unberechtigte -Einmischung in die inneren Angelegen¬
heiten des Tominiurrrs . Sie bestritten die Richtigkeit
der Behauptungen und Schlußfolgerungen Churchills und
fuhren in ihrer hitzigen Kritik der Einmischung fort .

Allgemeines Wahlrecht in Rußland . Tie Ar-
beirersraktion der Tuma hat den Entwurf eines allge¬
meinen Wahlrechtes ausgcarbeitet , der demnächst der
Duma vorgclegt werden wird .

Paris , 12. März . Eine große Anzahl von hervor¬
ragenden Gelehrten un d S chri f t st e l l e r n , darun¬
ter Anatole France , SevilleS und Breal , erheben in einem
öffentlichen Ausritt entschieden Einspruch gegen die
beispiellose ll eb er st ü rz u n g, mit welcher die Mili¬
tärvorlage verabschiedet werden soll . Sie verlangen ,
daß das MililLrgesetz, durch das das geistige und wirt¬
schaftliche Leben in Frankreich in so einschneidender Wen/'
beeinflusst zu werden drohe, eine gründliche Erörterung
erfahre .

Brüssel » 12 . März . In der Kammer erklär : ? heute
der Ministerpräsident aus eine Anfrage , daß, nachdem die
Sozialisten den G e n erat st re i k abgesagt hätten , die
Regierung sich auf das Wahlergebnis vom Juni 1912 be¬
rufen und sich höchstens nur dazu verstehen könne , das
Kommunal - und das Provinzialwahlrech ! zu revi'd ' eren .
Das bedeutet, wie die anschließende Debatte teststellte ,
die Ablehnung jeder Terfassungsrevilwn im Sinne des
gleichen Wahlrechts .

PrzcMysl , 12 . März . Unter den Soldaten der
hiesigen Garnison wächst nach einer Meldung der „Roda
Reforma "

, eines regierungsfreundlichen Blattes , die
Zahl der Selbstmorde auffallend . Gestern nah¬
men sich vier Soldaten das Leben. Ter Komman¬
dant der Fcstiing gab gestern bekannt , daß Selbstmörder
von nun an nicht inehr mit militärischen Ehren begraben
werden sollen.

Newport , 13 . März . Der amerikanische Gesandte Wil¬
son wird aus Mexiko abberufen , well er Partei ge¬
gen Madero nahm , und Präsident Wilson zu strengster
Neutralität entschlossen ist.

Newport , 13 . März . Rach einem Telegramm aus
No gales ( Arizona ) ist in dem mexikanischen Staat
T inäl v a eine R e v o l u t i on ge gen Huerta ansge
brachen. Siuaio .r bat sich einen provisorischen Gouverneur
erwählt .

Württemberg .
Di enstnächrichten.

Im Bollmachisnamen des Königs hat das Stastsmi -
nisterium den Professor Keller an der Realschule in Hott¬
well unter Anerkennung seiner langjährigen treuen Dienste
seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt . — Nach¬
stehende evangelische Predigtaml - kandidaten haben die 1 . theo¬
logische Tienstprüsung mit Erfolg bestanden : Wvlfgang
Härtner von Bellstein OA . Marbach, Julius Hartinann
von Cleversulzbach OÄ . Neckarfulm , Richard Knauß von
Hößlinswart OA . Schorndorf. - Das K. Ministerium der
auswärtigen Angelegenheiten , Berkehrsabteilung, hat die Ober -' batznassistenten Reiff und Bolkart in Stuttgart Haupt¬
bahnhof , Ncher in Neuenbürg, Bauer (Joseph) in Stutt¬
gart Hauptbahnhos, Hurm in Tuttlingen , Gansloser in

i Ravensburg . Hops in Plochingen und Hartmann ln
Stuttgart hauptbahnhos aus dienstlichen Gründen mit ihrem

Einverständnis zu der G . nc . aidirek i ' ii der Staarscßenbahken -
versetzt .

Ans den Kourmisfivncn .
Im Finanzausschuß der Abgeordnetenkammer

wurde die Beratung des Justizctats zu Ende geführt. Ernrr
Eingabe der G c r i ch t s d i e n e r konnte nicht Folge gege.den werden , well sie eine erhebliche Abänderung der Gehalts¬
ordnung erstrebt . Dagegen wurde eine Eingabe des L
t a ria ts v e r c i ns , der eine Erhöhung der Zahl Ser
zirksnotarsstellen zu erwägen bittet, der Regierung zur Er-
Bolkspanci dem Wunsch nach stärkerer Vermehrung der etat-
ipägung übergeben . Die 8 neuen im Etat georderten Stelle»wurden bewilligt. In der Erörterung gab rin Redner Lrr
mäßigen Rotarstellcn, entsprechend dem gesteigerten Bedürfnis
Ausdruck und kam auch auf die Äordlldungsfragen zu spre¬
chen . Zum Titel II , Amts ge richte, ''würde aus Anfrageeines Mitglieds die Erstellung eines neuen Amtsgerichtsge-
bäudes in Rottenburg in nahe Aussicht gestellt . Die in den
ungenügenden Räumen des Stuttgarter Amtsgerichtsgefäng-
nisses liegenden Mißsiände wurden ebenfalls besprochen. Bei
Titel 13 n Entschädigung der im Wiederaufnahmever¬
fahren sreigesprochenen und der unschuldig in Untersuchungs¬
haft genommenen Personen wurde gefordert, daß über den
streng gezogenen Rahmen des Gesetzes hinaus in allen Fällen. .
wo es sich ergibt, daß einem Angeschuldigten objektiv Un?
recht geschehen ist, auch von Amtswcgen bezüglich einer an¬
gemessenen Entschädigung Einleitung getroffen werden fttl.
Vom Justizminister wird unter Hinweis auf die bisherige
Praxis eine entgegenkommende Erklärung abgegeben . Beim
Kap. 15 Tisposilionsfond wird nach verschiedenen Be¬
mängelungen durch einen Redner des Zentrums im Hin¬
blick auf die andere Lcrrechnungsart eines bisher aus diesem
Fond bezahlten Postens mit 10 gegen 5 Stimmen eine Kürz¬
ung um 500 Marl beschlossen , die einzige Streichung am
Justizetat .

Der Ausschuß für innere Verwaltung begann
die Beratung des Körperschaftspcnsionsgesetzes -
Berichterstatter ist Äbg . Roth . Er beantragt für den Art.
1 eine neue Fassung zu finden, die jedoch - erst in der mor¬
gigen Sitzung festgelegt werden soll . Als Inhalt des künf¬
tigen Artikels wird etwa folgendes anzusehen sei» . Die
Pensionskassc für Lörverschastsbeamte hat den Zweck, für die
Beamten und Unterbeamten der . Gemeinden, Stiftungen nutz
aller sonstigen unter der Aufsicht des Ministeriums ins In¬
nern stehenden öffentlichen Körperschaften Ruhegehaltc und
Unterstützungen , für ihre Hinterbliebenen SterbenachgehaÜe ,Witwen-, Wuisengelder und Unterstützungen zu gewähren .
Die Pensionsfasse schafft ferner eine Fürsorgemöglichkett für
die Beamten, Unterbeamten und Hinterbliebenen der in einem
späteren Artikel (3) des Gesetzes aufgeführtew . Körperschaften
und Anstalten. Der seitherige Ws . 2 des Art . 1, durch den
die niederen Bediensteten (Untcrbe amten) von den Segnungen
des Gesetzes ausgeschlossen waren, wurde gestrichen. In Art -
2 wird festgestellt, wer zum Beitritt in die Kaffe ver¬
pflichtet ist. Der Entwurf sieht diese Verpflichtung für
alle Beamten und Unterbeamten der in .Art . 1 brzeichnrlenKör¬
perschaften vor , wenn sie auf die .Versehung eines BerufL-
aints ihrer - Lebensunterhalt gründen und ein pensronsbd -
rechtigtes Jahreseinkommen von mindestens 509 Mark ha¬
ben . Ter Berichterstatter beantragt, die Verpflichtung fest-
zulegcn , für alle Beamten und Unterbeamten der Gemeinde »,
Stiftungen und sonstigen unter Aufsicht des .Ministeriums
des Innern stehenden öffentlichen Körperschaften , wenn tzvas
Amt ihren Hauptberuf bildet und sie ein pensionsberrchtigtes
Jahreseinkommen von mindestens 400 Mark haben. Mitbe-
Ilchterstatter .Hartenstein beantragte, es im Interesse der
Unterbeamten selbst bei den im Entwurf borgesehenen 500
Mark zu belassen und den Unterbeamten, welche mindestens
400 Mart , aber weniger als 500 Mark an Bezügen haben,
den freiwilligen Beitritt zur Kasse zu gestatten . Hinwege»
kam es zu einer längeren Erörterung , .in welcher auch die
in manchen Gemeinden , Korporationen noch immer ooKom¬
menden unzulänglichen Besoldungen der Unterbeamten ge¬
streift wurden, wogegen von anderer Sette betont wurde, baß
die Gemeinden sich eben nach ihrer wirtschaftlichen Leistungs¬
fähigkeit richten müssen und in ihrem .Selbstverwaltungsrecht
nicht beschränkt werden dürfen. Schließlich wurde der AuiraZ
Hartenstein mit 12 gegen 3 Stimmen abgelehnt und darauf¬
hin der Antrag des Berichterstatters Roth ohne Widerspruch
angenommen.

Stadt - »ns Landbevölkerung.
Von den „W ürtt . Jahrbüchern für Statistik und

Landeskunde" , ßerausgegeben vom Kgl . Statist . Landrsaint,
ist das 2 . Heft des Jahrgangs 1912 (Verlag von W . Kohl¬
hammer) ausgegeben worden . Das Heft enthält neben Be-
gleitworten zur Siedlungskartc Württembergs von Tr . Grad¬
mann-Tübingen eine außerordentlich interessante Abhandlung
von Obcrsinanzrat Tr . Losch über die Volkszählung vom
1 . Dezember 1910 . Unter Benützung der einschlägigen An¬
haltspunkte der früheren Volkszählungen ergibt sich , daß von
der jeweiligen Gesamtvolkszahl des Königreichs in Prozent ,
gelebt haben in :

1871 1S8S 1987 191«
1 . Großstädten . . . .
2 . Städten zwischen 20 000

— 10,8 10,8 11,7

und 100 000 Einw . . .
3 . «Aemeinden zwischen 5000

6,5 9,1 9,0 9,L

und 20 000 Einw . . .
-i . Gemeinden zwischen 2000

10,1 12,3 13,3 14,6

und 5000 Einw . . . 14,5 15^ 14,9 14.4
I . Tta - tbevSlkernng 31,1 47F 48,8 5«pr

11 Landbevölkerung . . 88,S 52,3 »2,8 4SZ
. »und zwar :

(Gemeinden zwischen 1000
und 2000 Einw . . .
(Gemeinden mit bis 1000

27,7 22,0 21,0

Einw. 41,2 30,5 . 28P
Während also im Jahr 1871 noch über 2 Drittel der

Bevölkerung zur Landbevölkerung gehörten (68,9 gegen 31,1
Proz . ) und auch noch im Jahr 1907 eine kleine ländliche
Mehrheit (52 gegen 48 Proz . ) bestand, ist nunmehr nach der
neuesten Zählung die Mehrheit der Bevölkerung (50,2
gegen 19,8 Proz . ) zur S t a d t bevölkerung geworden .

Ltttttgart , 12 . März . Tie Rückkehr des Kö¬
nigs von Cap St . Martin wird voraussichtlich am 26 -
März erfolgen .

Das Umgelv . In einer längeren Eingabe richtet der
Landesverband der Wirte an Regierung und Stände das Er¬
suchen, dem jahrzehntelangen Kamps des Wirtestands , gegen
die ungerechteste aller indirekten Steuern , das Umgeld , durch
Aufhebung des Wirtfchastsabgabengesetzes vom 8 Juli 1827
ein für allemal ein Ende zu bereiten .

"

Stuttgart , 12 . März : Tie Finanzkommission des Rab
Hauses hat die Mittel für die Errichtung einer städtisches
Bäckerei abgelehnt. ^



Le»»borg , ü - März . Dem Apotheker Hans Schierer
ip Heilvrrmn ist eine hier erledigte Apothrkenkonzrssion ver¬
kochen worden .

Avseld , 13. Marz . In dem enggebauten Ortsteil an
- er Lteinbachstraße brach in der Scheuer der Witwe Gmelich ,
mahrscheiniich durch Brandstiftung , Feuer aus . Die
»Scheuer der F-rau Gmelich, sowie des Bauern Cluß sind
«iit zwei Ttallgebäuden und zwei kleinen Anbauten ab ge¬
lb ran nt . Tie zugehörenden Wohnhäuser blieben dank der
Windstille und dank der vorzüglich funktionierende» Wasser -
Mang vom Feuer verschont.

Marbach a . R . , lL März . Auf LO Jahre seines Be¬
stehens kann der Bezirksgewerbeverein Marbach
Heuer zurückblicken . Wen» fick Gewerbe und Handwerk im
Bezirk stetig jortentwickeln , so ist dies nicht zuletzt dem Ver¬
ein zu verdanken . Anerkennung verdient die rührige Vor-
standschaft für die viele erfolgreiche Arbeit auf dem Gebiet
des Lehrlings- und Gcsellenwesens . Heute zählt der Verein
über 400 Mitglieder, und wenn sein Vermögen mit nicht
ganz 3000 Mark keine graste Veranstaltung zuläßt, so wird
sich doch die Jubiläumsfeier würdig gestalten . .

Dorasteiten OA . F-reudenstadt, 1l . März . In der ge¬
stern abend 8 Uhr im Gasthaus zum Löwen abgehaltenen
allgemeinen Wählerversammlung erhielt von 141 abgegebenen
Stimmen Ratsschreiber Wößner-Trossingen 85, also weitaus
die absolute Mehrheit . Es scheint seine Wahl zum hiesigen
Gtadtschulcheißen als gesichert.

Ulm , 13 . Mürz . Tie beiden Mörder Hugo Knittel
und Michael H o j e r , die vom Schwurgericht zu m Tode
verurteilt waren , sind zu lebenslänglicher Zucht¬
hausstrafe begnadigt worden .

Nah und Fern .
Atch .' Jyh !

Zwifchen Schiltach und Wolf ach hat ein Rekrut
mit Hutschwenkcn und Krakchlen im Wagen nicht genug be¬
kommen können , weshalb er sich weit zum Fenster hinaus
und seine Juh -Schreie mit lebhaften Bewegungen begleitete .
Plötzlich stieß er mit dem Arm .an einen Signalmast und
fuhr mit einem heftigen Schmerzensschrei zurück. , Als er
untersucht wurde, stellte cs sich heraus , daß ihm der Unter¬
arm gebrochen war.

Aud nnv Christ .
Zu einer stürmischen Versammlung kam es am 6 . ds.

iiy Kafinosaal in Mannheim , wo der Frankfurter Pastor
P . Aose einen Bortrag über die Juden im Dienst der Mensch¬
heit hielt. Die Mehrzahl der Besucher waren Juden . Als
Pfarrer Klos« ungefähr eine halbe Stunde gesprochen hatte,
brach ein furchtbarer Tumult los, weil er ausführtc , daß
das Judentum in der Zersetzung begriffen sei . Der Lärm
nahm «inen derartigen Umfang an, daß der .Redner seinen
»Vortrag abbrechen mußte. Es ertönten Rufe, wie : „Werft
ihn hinaus !" In der Aussprache wies der Ludwigshafener
Rabbiner dsc Darlegungen des Redners unter energischem
Protest zurück und wandte sich vor allem!gegen die Behauptung ,
Laß das Christentum das Judentum abgelöst habe . In seinem
Schlußwort betorrte Herr Klose, daß er die Juden keineswegs
von ihrem Glauben abbringen wolle . Juden und Christen
sollten vielmehr friedlich nebeneinander wohnen .

Der teure Turm .
Der Turm aus der Hornisgrinde scheint recht teuer zu

sein . Im badischen Schwarzwaldverein wurde nunmehr fest-
gestslll , daß der 40 000 M betragende Voranschlag um rund
A 000 W bei der Ausführung des Turmes überschritten
wurde. Den Grund sucht man darin , daß die mit der Bau¬
leitung beauftragten Herren Fehler gemacht hätten . Wie es
heißt - ist rin Schiedsgericht angerusen worden , dessen Ent¬
scheidung aber noch aussteht.

Aus Augst vor dem Kriege
chatte eine in Wattenscheid bei Bochum wohnende Frau
von der Sparkasse ihre gesamte .Ersparnisse in Höhe von
700 Mark abgehoben und das Geld in einem Koffer versteckt .
Als sich die Frau dieser Tage von dem Vorhandensein des
Geldes überzeugen wollte, -machte sie die Entdeckung , daß je¬
mand m der Zwischenzeit die 700 .Mark gestohlen und die
Frau so der weiterem Sorge um ihre Ersparnisse enthoben
hatte.

Wieder ein Drahtseilatteutat ,
Der ruchlose Raubübersall von Henningsdorf hat .Nach¬

ahmung gefunden, wie folgende aus Dortmund kommende
Meldung des „Berl . Lok.-Anz ." erkennen läßt : Als der hie¬
sige Einwohner Dr . Enzen au mit seiner Gattin im Auto¬
mobil von einem Ausflüge heimkehrte , rannte der Kraft¬
wagen bei Barop gegen ein über die Straße gespanntes, fünf
Millimeter starres Drahtseil. Durch die Wucht des An¬
pralls riß glücklicherweise das Seil , so daß der Chauffeur
und die Insassen des Wagens mit dem Schrecken davonkamrn.
Der Vorderteil des Wagens ist durch das Seil , das Me-
rer über dem Erdboden gespannt war, erheblich beschädigt
worden.

Kleiue Nachrichten .
Jju Herbertingen ist der Stationsdiener Buck beim

Rangieren zwischen die Puffer zweier Wagen geraten und
hat schwere Verletzungen erlitten.

Gerichtssaal .
Stuttgart , 12 . März . Der 20jährige. Rudolf Saur

hat als Angestellter der landwirtschaftlichen Genossenschasts -
kasse im Lause von 5 Adonaten über 3000 M , die er an
DarlGenskassenvereine - absenden sollte, uAterschlagen .
Das Geld brachte er auch in dieser Zeit durch . Ec mietete ,
obgleich er eine Wohnung hatte, in einem Hotel ein Zimmer
und lebte aus großem Fuß . Mit 9 Monaten Gefängnis hat
rr es jetzt zu büßen. — Ein größerer Abtreibungsprozeß be¬
schäftigte wieder die Strafkammer in nichtöffentlicher Sitzung.
Angestagt warm 10 Frauen und Mädchen lvegen Abtreibung,
versuchter Abtreibung und Beihilfe hiezu . Die Hauptän-
geklagte Marie Holstein erhielt 5 Atonale Gefängnis, die
übrigen kämm mit Gefängnisstrafen von 2 .Wochen bis 1 T>
Monaten davon.

Heildvonn , 11 . März . Wegen Untreue und Unterschlag¬
ung stand der 26 Jahre alte ledige Notariatskandidat Adal¬
bert Walter von Pfärrich Me . Amtzell OA . Wangen vor

hiesigen Strafkammer . Ter Angeklagte war im vorigen
Jahr bei dem Gerichtsnotar Seegcr in Marbach in Stell¬
ung und hat in den Monaten August und September in Wei¬
ler zum Stein in einer Konkurssache für seinen PrinzipalGelder im Betrag von zusammen 2000 Mark eingezogen und
O damit in die Schwerz geflüchtet - Ms das Gell» vertan
war, -ha: er sich freiwillig der Polizei gestellt . Der unter-
Wageuc Betrag wurde wieder von seinem Vater ersetzt . Für
AHen leichtsinnigen Streich wurde Walter zu 8 Monaten Ge -
kchignis vkrncteill. Zwei Monate Untersuchungshaft werden
sngmechnet . — Der 60 Jahre alte Schmied Wilhelm Heiß

von Untereiseshrim hat mit nrehreren Schulmädchen , die rr
durch Süßigkeiten und Geldgeschenke in seine Wohnung lockte.
Unzüchtige Handlungen verübt. Er erhielt dafür Ion der
Strafkammer 1 Jahr 1 Monat und 15 Tage Gefängnis uud
3 Fahre Ehrverlust

Spiel und Sport und Luftschiffahrt
Ei « Flieger abgcstürzt .

Stuttgart , 13 . März . Der Flugschüler Kreit -
Liel ist bei einem Uebungsflug auf demCannstatter
Wasen mit einem Baumann -Doppeldecker aus etwa 15
Meter Höhe abgestürzt . Der Flieger blieb unverletzt , während
sein Apparat vollständig zerstört wurde.

Vermischtes .
Jatho st.

Das Kreuz , das Tu so schwer getragen.An das die Pharisäer Dich geschlagen
Nun bist Tu 's los und bist mit Ihm allein.
Gingst Du zum - Vater , gingst zum Sohne ein ?
Zur Mutter , der Natur , dem ewigen Licht ?
Du wußtest 's nicht, wir wissen 's nicht . . .
Doch warst Du mit der Wahrheit Kraft gespeist
Und mit der Nächstenliebe heiligem Geist .
Ein Mensch, ein Mann — nicht weniger, nicht mehr .
Und doch wiegt heute solch ein Kämpfer schwer .
Du lebst ! Und Deine Schale, in der Gruft ,Sie schnellt der Feinde Chor hoch in die Luft.
Ein Ketzer und ein Martyr mehr in der Geschichte ,Den Hohepriester schleppten zum Gerichte ;Tenn wieder sah man einen Pfahl sich recken,Und wieder sprach Pilatus : „Her das Becken ! "
Das Trauerspiel ist aus . Nun folgt das Satyrstück .
Die Glaubenswächter segnen sich mit schiefem Mick,Und Zion heult, voll des gesalbten Spottes :
„Er fiel auf's Knie und starb ! Der Finger Gottes !"

Ernst Traumann -Heidelberg in der Fr . Ztg.
-i-

Die Königin von Norwegen und ihr Hof .
Die Norweger haben sich noch nicht recht daran gewöhnt ,

oatz sie ein eigenes Herrscherpaar besitzen , und so spielt der
Hof im Leben von Christiania eine .überaus bescheidene Rolle.Dabei ist die Königin Maud , wie „ Politiken" erzählt, recht
exklusiv. In der ersten Zeit nach seiner Ankunft in Nor¬
wegen verkehrte das Königspaar eigentlich nur Mt den Ad¬
jutanten und ihren Damen, und seither hat sich der Um¬
gangskreis des Hofes nicht sehr erweitert. . Höchstens betei¬
ligt sich die Königin an den Kindergesellschasten , die der
Kronprinz Olaf zu geben pflegt . Tie Söhne der anae«
sehcnen Bürgerfamilicn sind recht stolz darauf , ivenn sieim Schloß Chokolade trinken dürfen, und der Kronprinz
ist unter seinen Altersgenossen recht populär . . Er ist ein
eifriger norwegischer Patriot , und wenn jemand beim Ski¬
lauf ausgleitci, behauptet Olaf stolz : „ Das muß ein Aus¬
länder sein ." Uebrigens ist die Königin um die Gesundheit
ihres Gatten sehr besorgt und gestattetchm zum Beispiel nicht ,die Krankenhäuser zu besuchen ; in der Befürchtung, er könnte
sich anstecken . Darum pflegt König Haakon solche Visiten
aus die Zeit zu verlegen , in der die Königin verreist ist.Nur einige Male im Jahre öffnen sich die Pforten des
Schlosses für die große Gesellschaft . Es sind die Tage der
Hofbälle , zu denen man unter normalen Verhältnissen leichteine Einladung erhalten kann . Es genügt, daß man ein¬
mal im Lause des Jahrds feine Karte bei -Hofe abgibt. Kauf¬leute und Fabrikanten, Dichter und Maler sowie die Künstlerdes NationaltheaterS finden sich bei diesen Gelegenheiten im
Schlosse ein . Der Ton ist so ungezwungen , wie auf einem
gut bürgerlichen Ball . Der König pflegt sich mit seinen
Gästen sehr lebhaft Hk unterhalten , er spricht recht schnellund mit vielen Gestikulationen. Gerühmt wird seine stete
Schlllgfcrtigkeit und sein treffender Witz. Die Königin hält
sich dagegen vielmehr zurück. Man wird in der Annahme
kaum sehlgehen, daß der Hof selbst gegen eine strengere Eti¬
kette nichts einzuwenben hätte. Aber in dem seit Jahrhun¬derten „ Hoffreren" Norwegen läßt sich eine solche Veränder¬
ung nur schwer durchführen. In der norwegischen Gesell¬
schaft geht das Leben ruhig seinen alten Gang weiter, und
man ist nicht daran gewöhnt , bei jeder wichtigen Gelegen¬
heit zunächst nach dem Schlosse zu blicken . Als das Kö¬
nigspaar kurz nach der Krönung den nördlichen Teil des
Landes besuchte, sagte König Haakon in einer Ansprache
nicht etwa , daß er sich freue, die Gegend kennen zn lernen,
sondern vielmehr, daß er die Reise unternommen habe, damit
die Bevölkerung ihn und die Königin zu sehen bekäme.Bei solchen Anschauungen dürste es ziemlich schwer fallen,in Norwegen ein Hofleben nach dem Vorbilde der anderen
europäischen Monarchie zu entwickeln.

Das Wirtshaus - er Hausfrauen .
Es geschah in dem Dörfchen Plona im Kanton St .

Gallen . Die männliche Einwohnerschaftlitt seit langem unter
einem empfindlichen Mangel : im ganzen Dörfchen . gab es kein
einziges Wirtshaus . So kam man xdenn um die Erteilung
einer Konzession ein . Aber da hatten die Männer ihre Rech¬
nung ohne ihre Hausfrauen gemacht . Die legten nämlich
bei den Kantonalbehörden Verwahrung dagegen ein, daß in
ihr friedliches Dörfchen das Laster der Trunksucht hinein¬
gebracht würde. Und die Frauen erstritten den Sieg . Doch
die Männer gaben sich nicht so leicht geschlagen, sie wan-
derten jetzt allabendlich in die Nachbardörfer, zechten dort

» nach Noten und kamen erst zu später Stunde heim , sehr zum
- Leidwesen ihrer Gattinnen . Die riefen eine Versammlung
ein und darin ward folgender Antrag beschlossen : Eine Ge¬
meindewirtschaft wurde aus genossenschaftlicher Grundlage
errichtet, sodaß sämtliche Hausfrauen des Dörfchens gemein¬
sam Inhaberinnen wurden. Allwöchentlich wechselten sie ab
in der Leitung . Und bald erreichten sie, daß die Mgnner
ihre Ausflüge in die Nachbardörfer einstellten uird in der
heimischen Haussrauen-Wirtschaft, bedient von liebevoller
Hand, ihr Geld verzehrten . Die Getränke und Speisen sind
vorzüglich und vor allen Dingen auch billig, da ja kein Pro¬
sit gemacht werden soll. Me Hausregeln lassen an Strenge
nichts zu wünschen übrig. Wer über den Durst getrunken hat,
bekommt auch keinen Tropfen Alkohol mehr. . Um 11 Uhr
tvcrden die Fensterläden zugemacht und alle .Gäste vor die Tür
gesetzt .

Hände! und Volkswirtschaft .
Von der Weichsvank. Die Reichsbank hat bei ihren

insgesamt 487 Niederlassungen im . Deutschen Reiche im Jahre
1912 Gesamtumsätze van rund 414 Milliarden Mark erzielt,
das sind etwa 36ip Mll . Mk. mehr als 1911 . Der Bank¬
zinsfuß für Wechsel schwanke zwischen 4>H und 8 Proz ., lag

also durchschnittlich höher als in den letzten vier Vorjahren,was einesteils auf den im großen und ganzen fortschreitenden
wirtschaftlichen Aufschwung , anderenteils auf die politische«Beunruhigungen zurückzuführen ist . Me ungewöhnlich starke
Anspannung des Geldmarktes war internattonal . Der durch¬
schnittliche Metallbestand hat etwa 1,2 Milliarden Mark be¬
tragen. und zwar größtenteils in Gold. Der Gesamtbcutto-
gewinn erreichte die Höh« von ca . 69-5 Millionen Mark
d . s. ca l3 Milt . Mk. mehr als 19l1 . Der Reservefonds
beträgt z. Zt . rnnd 70 Mill . Mk. ^

Die Landesprodnkteilböisic übe » das Jahr tt »L2 .Aus dem Jahresbericht der Landrsproduktenbörse Stutt¬
gart ist hervorzuheben, daß das vergangene Jahr für den
Gctreidehandel im allgemeinen keinen günstigen Verlauf zr-
1nommen habe und daß sich nach der Ernte in den meisten
heimischen Früchten, die bei ihren großenteils mangelhaf¬ten Qualitäten häufig zu Mängelrügen Veranlassung ga¬ben, der Handel besonders schwierig gestattet habe. Hinsicht¬
lich der Mahlprodukte und der Müllerei wird in dem Be¬
richt gesagt, daß noch jetten ein solcher Kontrast zwischenden Qualitäten der Brotsrüchrc zweier aufeinanderfolgender
Jahre zu konstatieren sein dürste, als wie 1911 und 1912.
In jenem Jahre mußte man sie dagegen zu diesem Zweck
erst trocknen. Laß erster - Qualität für den Bäcker vorteilhafterwar, als die letztere, -bezeichnet der Bericht als selbstverständ¬
lich . Dann wird gesagt , daß die Ernte vor » 1911 ungemein
ausgiebig gewesen sein müsse, da noch bis Mai 1912 Warein neinerer Quantität erhältlich war . Die Preise für Brvt-
srüchtc waren in den ersten 5 Monaten des Jahres 1912
ziemlich viel Schwankungen unterworfen. Von Ende Mai
ab bewegten sie sich wieder in ruhigeren Bahnen . Der Ab¬
satz von Mehl war Januar bis April schwach, von da 'an
besserte er sich etwas . Dringender Bedarf lag im ganzen
Jahr nicht , vor, was aus den anhaltend guten Wasserstavd
zurückzusühren ist, der jeder Mühle den Bollbetrikb ermög¬
lichte. Tie heimische Frucht konnte bei der Vermahlung nur
spärlich und nur im Verein mit .Auslandsfrucht Verwendung
finden, wenn inan gut backende Mehle Herstellen wollte.Ter Absatz der Fntterartikcl , der im Jahre 19l1 für den
Müller den hauptsächlichsten Verdienst brachte , stockte von
Juli l9l2 ab und auch die Preise ermäßigten sich ziemlich
belangreich . Me Preisdifferenz zwischen Jahresanfang und
-Schluß dürste bei diesen Artikeln 200 Mark per Wagen
betragen.

»
Frucht uu- Futter .

( Die Preise verstehen sich per Doppelzentner.)Bali » gen : Haber 16 .80— 18 M.
Biber ach : Kogge« 16 . 60 M, .Naber 16 M , Gern .' >0 -6.»bis 16 M.
Giengen : .Mrnen 17 .60 - 18. 80 M, Roggen 16 .20 bis16 .60 M , Gerste 16.40- 16 .60 M , Haber 17 M,

'
Weizen 17 18M . Tirol , 2.60—3.20 M, Heu 6 M, Klee 7 M.Iben gen : Roggen 17 M, Gerste 14 .80 16 P, „ Hap,-r18 . 40 M.

Mannheim : Es notierten zuletzt nach den Bedingungender Bereinigung Süddeutscher Handelsmühlen die 100 Kilo, bruttomit Sock, ab Mühle : seine Welzenkleu - 10 M SO Pf . , grobe
Derzenkleie 1" M AI Pfg ., Roggenklcie 11 M 25 Pstg ., Wcizcn-
fntterniehl 14 M 50 Pf ., Gerstenfuttermch ! I I M 50 Pi . , Roagrst -
fn .'terineh . IS M 'SO Pf .

Ravensburg : Weizen 17 ' -49 .30 M, Gerste «7— N > M ,Roggen 17 M , Haber 14 . 20 - 17 .85 M.
Reutlingen : Dinkel 16— 15. 20 M, Gerstr 16- 17 M ,

Haber 17 .20—18 M.
111m : Weizen 19.20 16 .50 M, Roggen 17 M, Ooörr

1620 - - 16 . -10 M , Gerste 1,5 .60— 16 .80 M .
'

Kopfe».
Nürnberger Hopfe npreiszetteider letzten Woche -

Dcr Verkehr war ruhiger , es wurde bei einer Zufuhr von800 Ballen ein Gesamtumsatz von 600 Ballen zu unveränderte »
Preise» erzielt. Gehandelt wurden in der Hauptsache gutfarbigr
.scundschoftshopse» zu 100 bis 115 M , für gelbe und mißfarbige
besteht nur selten Verkauisgelegcnheit. Preise für KO Kilogr.
am 8 . März : Primahopfen IIS—187 M , Mittcshopfen SS - ltS
M, geringe .horsten 55- -85 M .

Baummärkte .
Eßlingen : Lut dem Boummarkt waren zugeführt : OD

Apfelbäume (hochstämmig ), Preis I M 20 Pf . , Birnbäume, 5t>
Stück , Preis 1 Ä , Zwetschgenbäume 50 Stück , Preis 60 -80
Pfg , Haldyochstämmige Apfelbäume, 50 Stück Preis 1 M , Birn¬
bäume 50 Stück , Preis l M , (Spaliersorten Apfelbäume, M
Stück , Preis 60 80 Pfg . , Birichäume , 50 Stück, Preis 1 M 30
Pfg . das Stück, Stachelbeersträucher kosteten 10- -18 M. Jodan «
nisbeer 5 - 6 M , Hiinbeer 5 M je für 100 Stück.

Reutlingen : Dem Baummarkt waren zugeführt: 500
Stück Kcrnobpbäume , ca . SSO Zwetschgenbäume . Der Preis
für Kernobstbäunie : Hochstämme 60 Pfg . bis 1 .30 M. , Halbhoch¬
stämme 80 Pfg . bis 1 .80 M , Zwetschgenbäume 40 Pfg . bis 50 Pfg ,

Stuttgart : Der Baummarkt in der Gewerbehalle war
mit Bäuinen und Beerensträuchern gut befahren . Hochstämmige
Apfelbäume kc-stcren 1 1 . 20 M , Birnbäume l M . Für Zwetsch¬
genbäume verlangte mau 70 - 60 Pf ., Stachelbeeren kosteten 8
dis 12 Pf . , Johannisbeere« 5—6 M , Himbeeren 4—5 M per
100 Stück .

Kartoffel .
Ulm : Fruhjüyrskartoffelmarkt. Es waren in der alte ::

Lollhalle ca . 800 Zentner Speise- uup Stecktartoffeln Ange¬
führt . Bei ordentlicher Kauflust stellten sich die Preise wie folgt :
für Salatiartesseln (sogenannte Mäusle ) auf 6 M , für irlthe
Rolenlartofsrlu au ) 2 M 70 Ps und für . andere Sorten wie
Woltmonn, Industrie, Magmim bonum , Schneeflocken »sw . auf
2 M p ' Pfg - bis 2 M SO Pf - der Ztr.

Vieh - und Schrretnemärkte .
- Giengen : Miichschweine 45— 75 M , Läufer 60 — 128 M .

H e r r e i ! b e l o : Milck schweine 40 .58 M, Lälller 7tt bi ?
IM Mart.

.Kr um dach : Ochsen 750 M , Kühe .541 M , Fungriader500 M, Schweine 60—70 M.
Nürtingen : Milchschwcine 48 60 M , Läufer 80 dis

114 Mark .
Offen bürg : Milchschiveine 31 52 W , LLiiser M M .
Rab « ns 1 arg : Miichschweine 50 70 M, Läufer 84

dis IM M.
Rottweil : Miichschweine 46- 58 M , Läufer 75—68 M.
Ulm : Miichschweine 88— 72 M, Läufer 120 — 130 M.

- - Der Türke und die Zahnstocher . Die so er '-
gLbnislvs verlaufene Zusammenkunft der Friedensdelegierten rv
London entbehrte auch humoristischer Züge nicht, von denen einen
„Pearsosts Magazine" erzählt. Bei einem großen Essen , das zu
Ehren der Friedensdelegierten gegeben wurde , standen in sil¬
bernen Schalen Zahnstocher auf d« n Tisch, die mit dein Likör
zusammen hermngereickt wurdest. Din ziemlich schüchtzwnek Türke,
der noch nie vorher sein Vaterland verlassen hatte , wies die
Zahnstocker mit einigem Abscken zurück und wandte sich dann
zur Entschuldigung in gevrocbenem Französisch an teuiest Nach-
t-ar . „Entschuldigen Sie, " flüsterte er . „Aber an diele Ding «

.habe ich mich noch nicht gewöhnen können . Ich habe schon
gegessen ; mehr kann ich

'
nicht !"

KLchenr ech tler in . „Ich möchte Die 'engagieren ali-
Köchin nach Paris !" — „Be, dreijähriger Dienstzeit? Niemals .Madame! Dir sind zweijährige Treue gewöhnt !"



Hörten Sie schon?
Humoristische Wocyenrundschau von Gottlieb von der Enz

Am meisten über Arbeit klagt ,
Wem sie am wenigsten behagt .
Dagegen ist die Steuerlast
Nicht einem Einzigen verhaßt .
Sobald ein andrer in der Stadt
Die Gelder auszupacken hat .
Bezahlt man selbst, ist ' s Schuldigkeit ,
Daß man erbost ist , daß man schreit.
Auch du wirst nicht die Steuer loben .
Sobald sie wird von dir erhoben .
Jedoch erfüllt die meisten Leute
To etwas wie von Schadenfreude ,
Wenn einer , der vom Reichtum schwätzt.
Wird dementsprechend eingeschätzt.
Jetzt ist es anders , denn es wundern
Am Fels im Meere sich die Flundern ,
Daß einer , der nicht zahlen soll.
Das Mundwerk dennoch nimmt so voll .
Wer lange Zeit hat unverdrossen
Des Lebens Unverstand genossen ;
Wer Jungen lieferte dem Staat ,
Daß der genug Soldaten hat _

Wer brav erfüllte seine Pflichten
In häuslichen und Staats -Hinsichten ,
Der denkt, wer 's hat , der zahle nur . — -
Das ist die „Stimme der Natur . " -

Doch zeigt bei der Vermögenssteuer
Ein Faktum sich o ungeheuer .
Wie es im ganzen Weltenall
Zu finden sonst auf keinen Fall .
Es gibt 'ne große Menge Leute ,
Die schreien, wettern , toben heute .
Nachdem es endlich sich entpuppt .
Daß nur der Reiche wird geruppt .
Ach , und das ist es nicht alleine ;
Der Dietz und Bebel , Vollmar , Heine ,
Ein jeder , der als Sozialdemokrat
Viel Mammon aufgespeichert hat .
Der muß jetzt auch mit „decken " helfen ,
Hier heißt es heulen mit den Welfen .
Und weithin schallt es durch das Land :
Der Reichtum ist doch keine Schund ' !

Bad Teinach , 12 . März. Infolge der sehr milden
Witterung der letzten Tage ist die Krokusblüte auf dem
Zavelstein zu herrlicher Entfaltung gelangt .

Das Mädchen ans der Fremde .

In einem Tal bei armen Hirten
erschien mit jedem jungen Jahr
sobald die ersten Lerchen schwirrten
ein Mädchen schön und wunderbar .

Sie war nicht in dem Tal geboren
man wußte nicht woher sie kam
und schnell war ihre Spur verloren
sobald das Mädchen Abschied nahm .

Beseligend war ihre Nähe
und alle Herzen wurden weit
doch eine Würde , eine Höhe
entfernte die Vertraulichkeit .

Sie brachte Blumen mit und Früchte
gereift auf einer andern Flur
in einem andern Sonnenlichte
in einer glücklicheren Natur .

Und teilte jedem eine Gabe
dem Früchte , jenem Blumen aus
der Jüngling und der Greis am Stabe
ein jeder ging beschenkt nach Haus .

Willkommen waren alle Gäste
doch nahte sich ein liebend Paar
dem reichte sie der Gaben beste
der Blumen allerschönste dar .

Weknnntmnchung .
Durch eine Stifung des verstorbenen Stadtschultheißen

Albrecht Heinrich Bätzner soll es braven, fähigen , der
unbemittelten Volksklaffe angehörigen Schülern ermöglicht
werden , die hiesige Realschule zu besuchen, und es sollen zu
diesem Zwecke die Zinsen des gestifteten Kapitals in der
Weise verwendet werden , daß bedürftigen , von Wildbad ge¬
bürtigen Schülern der hiesigen Realschule ohne Unterschied
der Konfession und des Geschlechts nach Maßgabe der ver¬
fügbaren Mittel Lehrbücher , Lehrmittel , Schreib - und Zeichen¬
materialien angeschafft und verabreicht werden .

Diejenigen Schüler , welche die Wohltat dieser Stiftung
in Anspruch nehmen wollen , haben sich bei einem der Lehrer
der Realschule zu melden .

Wildbad . den 13 . März 1913 .
Stadtschnltheistenamt : Bätzner.

Ur Koiisilmäen mö AmmMckii
Lk Merze mH «che MnstO

'
m großer Auswahl

von Mark 1 — bis Mark 7 . — pro Meter .
In farbige « Kleiderstoffe » habe ich noch ein sehr

hübsches Sortiment und gewähre hierauf auf sämtliche Sachen
mit Ausnahme blau Cheviot

201 « Rabatt
daher ungemein günstige Gelegenheit für den Frühjahrsbe¬

darf und Koufirmaudeukleidern .
Koufirmaudeu Unterröcks iu weiß « ud bunt .

UH . Wo sch , Wilööad .
I'ür LoMrmancto»

empfehle ich

KoirürnLLnäen Uirtv
sowie alle Neuhelten in

llerrmiHiLlöv
Karl Rometsch

Kürschnermeister .

Jür Konfirmanden
empfehle ich
Schwarze « . farbige Kleiderstoffe , Auterröcke ,
Schürze » aller Art , Handschuhe , Taschentücher ,

Krage » , Manschetten » Kravatten
zu den billigsten Preisen .

Albert Lipps .

Knßnmi> e « -- l> lscIIk
virvLtoirLLeoilZ von Zlark 1 .25 rin

sowie Resormleibchen

in reichster Auswahl ^
empfiehlt

hWtstrche !>1.
Schwärzen und grünen

ee
neuester Ernte .?:

Z-MM Zmchmz- M "
-MiMilg

sowie

Kaffee, Kakao und Lhokolade
empfiehlt

vrvAvriv Üuii 8 Oruiillutzr

Nachfolger

ein- und zweireihig mit kurzen und langen Hosen
ä Mk . rs . - , 18 - , 21 - , 24 .—, 2S . —

in nur erprobten Qualitäten
äMk 22 —, 2 « ,2S - , SS —,S6 —,4 « - ,4S .

alle Größen auch für starkleibige und schlanke Figuren .

PH. Bosch, wildbad .

empfehlen wir :
sllvr 8 x>i <L 6 ii -LrsA « ii ,

Helm , l ) m 86 k 1sAv -Mekvl !
'
,

Lrs ^ sttvn , Üsnä 86 lliili 8 , Ü08vnträKvr
zu sehr billigen Preisen .

Heschwiftev Ikveund .

Wsickis sin
mik -

Henkels
Bleich -Soda

K. Forstamt Wildbad .
Weg sperre .

Wegen Holzfällung am Renn
bachhang ist der Frankenweg
bis auf Weiteres gesperrt ;
ferner ist das Fahren auf dem
bereits fertig gestellten neuen
Reichertsweg vorerst verboten .

Forstamt Wildbad .

ZchlMlM-Vtrkmf.
Am Dienstag , den 18 .

März ISIS , Abds,̂ '/» ? Uhr
im Gasthof zum grün . Hof
kommt der Schlagraum aus
Abtl . 20 Soldatenbrunnen , 26
Kohlsteigle , 74 Stürmlesloch ,
95 mittl . Speckenteich u . 107
Oberes Baurenteich , sowie ver¬
schiedene eichene und buchene
Hauklötze öffentlich z . Verkauf .

Frische

Llökr

LüMlIKtz
sindAingetroffen bei ss

H. tzmli»,
Kgl . Hofl .MK

Selbst eingemachte

Sodllvn
feinstes .«

Sauerkraut
empfie t

Neue
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"Neu eisgetrotHtt
für Frühjahr und Sommer -Saison 1913
Musterkollektion der neuesten Kleider - und

Blusenstoffe
letzte Neuheit : Frottsftoffe , gestickte Stoffe entzückende

Farben stellung , Shantung -Rips rc .
Gardine « « . Ausstener -Artikel , in nur guten Quali¬
täten zu äußerst billigen Preisen bei

Geschwister Horkheimer .

Malta -
Kartoffeln

empfiehlt
I . Honold , Kgl . Hofl .
Telefon 45

Malta¬
kartoffeln

empfiehlt
Gemüsehandlung
Haus Kühle .

Extraschöne

Drange «
per StückZvon ?! 5 Pfg , an sind
frisch eingetroffen bei

I . Honold , Kgl . Hofl.
König -Karlstraße 8 l .

Telefon 45 .
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bsäiont sinä sie stets

mit äsr Llarktz

Linlieitspreis

12 ,
° '

lür Darnen und
Herren

Lxtra -Auul . N . 16 ^0

8cliuliliaus

8 tl-»s«s 17,

urpA -yoai.
Ni: 16 20

OvavtrLüli 8w
msLns

Ketiaujtzirstsr.

SchwÄr 'ze und furrüige

Kostüm - Hlöcke
in Cheviot , Tuch , Loden , etc .

empfiehlt in reichhaltigster Auswahl

2 . 8oIliÄIL2)
Damenkonfektion .

bervirlrt allerorts , er-
kolAreicti , rascli un6>

dilliA

AorkI «,
KeclitsaAentur und In-

Irassobüro
MILdaL ,

lel . 97 lei . 97
80Q8t . korä6rMIß6ll Löni ^ -Larlstrasse

— jeder ^ .rt — Villa De ? onte .
aucti xweikelliakter

LrinittelunK des ^ .ukentlialts entwicliener
Lcliuldner .

HlULUK
von

KescdM -

^ ll88tcllläell
und

2 ur LouürWLlwn !

Xvtiv 6 sv 8 auK - öü 6 l »or
von äor omkuobstsn bis ologkvtsstvn S .uskükrunA ill

allsn krsislsgsn , »ovio

smptisblts
VsiHl .dRsIlL , Luekbiuävrmvislvr .

Druck und Verlag der Beruh . Hofmannschen Buchdruckerei. — Verantwortlicher Redakteur : I . V . : A . Port daselbsk

s(rscHenbrev
Vorzügliches Flaschenbier , hell und dunkel

in großen und kleinen Waschen , direkt vom Lagerfaß
Flaschen abgezogen empfiehlt

Wchel , LemWmmi.
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